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Zum Stuttgarter Berufsgeuoffeuschasts-Tag.
Heute versaismelu sich iu Stuttgan die Brrussge-

noffenschasten zu e'uer großen Konferenz. Die wichtigste«
Punkte der Tagesordnung handeln von dem Entwurf der
ReichSverficherungS-Ordnuug. Da die Stuttgarter Per-
handlougeu voraussichtlich iu ganz Deutschland einen starken
Widerhall finden werden, muß mau sich über das Verhält¬
nis zwischen BernsSgenoffenfchafteu und ReichSverstchernngS-
Ordnung rechtzeitig klar sein. Dana wird mau den Per-
havdlnngen auch leichter folgen köuuev.

Zuerst wollen wir uns ins Gedächtnis zsrüSrufea, was
die BernsSgemffenschastm srlSß find. Trotzdem die Orgaui-
fattoues von allrrgrößter Bedentuug iu unserem Wirtschaft-
lichrn und soziale« Leben find, kenut die große Oeffrutlich-
keir herzlich wrrig davon.

Die BerusSgeuosseuschafLeü HLsqen Kit einem der
wichtigste« Zweige unserer soziale« Arb iterverstchernnz,
mit der Uufaüvkrficherung, auf das allerengste zusammen.
»lS Regierung und Reichstag vor nunmehr einem Btertel-
jahrhuridert das erste Gesetz über dir Unfallversicherung
zustande brachten, mußs natürlich auch die richtige Orgavi-
fatio« für die Durchführung de«Gesetzes gefunden werde».
Die llnsallverstchernug schuf eines direkten gesetzliche»Zwang
zur Berficherusg der Arbeiter gegen Usfälle. N-ch mehr¬
fachem Taste« einigte man sich schließlich aus den Borschlag,
znr Durchführung der Unfallversicherung die Unternehmer
«ach BernMweigen zusammenzusLffev.

Diefm Organisationen gab man Form und Namen der
Genossenschaft: Alle für einen und einer für Alle. Daher
stammt da? Wort „Berufsseuoffmschaft*. Dir Nufallastm
wrrrden als Lei! der gesamte« ProduktiosLkostm des Be-
rasSzweigrs ansgefaßt und alle Glieder drL betreffende»
BekLsSzweigeS sollt -« Las Risiko des Berufes gemeinsamtrag:«.

Im Lauf des letzten BierteljahrhnvdertZ ist der Gel-
tvvgSSertich der Unfallverfichernvg«chrmals ausgedehnt
worden. Wir habe« heute 66 gewerbliche Bernssgeusffrn-
schaftev, einschließlich der See-BernsSgeRLffrLschsst und
außerdem landwirtschaftliche BerssSgeroffevschastr«. DK
einzelne« BernsSgenoffevsSaste« find vielfachi« Sektiouev
geteilt, so z. B. die Ziegelei-BerufSgesoffeuschast iu 14
Srkttonr«. Rauche BerusLzweige, wie z. K. die Textil¬
industrie, die Eise«- «nd Etahlwdvstrie zerfalle« k« ver¬
schiedene Bernssgevoffruschastev je «ach der territoriale«
Berteilllug der Industrie. So gibt es ei«e schlesische, eine
nordwestliche Eise«- nud Stahl-BerufSgenoffeuschast. eine
schlesische, eine rheinisch-westfälische Trxttl-BrrusSgeuoffev-
schast. Das erklärt sich ganz einfach daraus, daß Schlesien
und Rheinland-Westfalen eine hochentwickelte und ausge¬
dehnte Textil- und Eisenindustrie habe«. Bo» soustige«
Bervfsgeuoffeoschafte« seuaeu vir di- GteiubruchL-BerufS-
geuoffeuschast, dir BrrssSgmoffeuschaft der chemische« I «.
dustrte, die Leiaen-BerusSgenoffeuschaft, die Seiden-BernfS-
geroffmschast re

Zwischen de« BerusHgeuoffeuschaften bestehe« viele

Berschiedeues.
Neue Frauenberufe schildert das Daheim fast i,

jeder Nummer seiner Abteil«««„Franrurrwerb*. Jntereffau
ist der Aussatz in der Probevummer des 46. Jahrgang!
über die Packeriv.

ES ist in neuerer Zeit Sitte geworden. Beschäftigungen
diei« früherer Zeit ansfchltrßlich durch die HanSaagehSrige,
besorgt wurde« durch gelegevtlich eiospringeuve Außensteheud
ausführrv zu laffev. Einerseits ist das die Folge der imme
mehr zunehmenden Arbeitsteilung, die auf allen Gebiete«
auch ans den häusliche», Spezialisten verlangt; auderseiti
hängte« aber auch mit dev immer schwieriger werdende!
wirtschaftlichen Verhältnissen zasammev, die tu bezug an
die Austelluvg gut ausgebildeten, dauerud zu eutlohveudei
und zu unterhaltenden HauiperfoualS vermehrte Sparsam
keit gebiete«.

Für die auf Erwerb augewiesene« Frauen haben s»
eine Reihe beruflicher Betätigungen gestruden, au die uoö
vor wenigen Jahren niemand gedacht hätte. Wieviel ei
noch gerade aus dieses Gerieten zu ton gibt, zeigt ein soebe,
in Parts von ejner früheren Lehrerin, « ademoiselle Autot
geschaffener Perus, nämlich der einer Packeriu. Die Kauf
des Packens ist keineswegs leicht, und nicht jede HauSfra,
At eine in diesem Fache auSgebtldete Kammerjuugfer z«»ersSguug. ES ist aber viel kostspieliger, gnte teme»leide-
durch schlechtes Packen»ährend der Reise zu verderben, ali
für einige Stunde» eine geübte Packeriu zu nehme», dd

Unterschiede. ES gibt BerufSgeuoffenschasteumit nur einigen
hundert Mitgliedern und solche mit vielen Tausenden von
Mitgliedern. ES gibt verufSgenoffruschasteu mit starker
und solche mit geringer Uufallgefahr. Besonders stark ver¬
treten ist der Mittelstand in der StekubrschS-, sowie iu der
Schmiede- und Schloffer-BerufSgeuoffeuschaft.

Wie sollte fich nun aber das BerhältniS des Staates
za den BerusSgeuoffeuschaften gestalten? Das war leine
wichtige Frage, als mau an die Schaffung der neuen
Organisationen heraugiug. Die Gesetzgeber des jungen
Deutschen Reiches gingen von dem großen Gedanken aus,
daß dev BerufSgeuoffeuschaftev hinsichtlich der Art und
Weise, wie sie ihnen obliegende gemeinsame Ausgaben läsen

.wollten, jede erdenkliche Freiheit gegeben werden«üffe.
Sehr richtig sagte» sich die Gesetzgeber, daß eine gewisse
Beaufsichtigung des Reicher resp. des Staates nicht ent¬
behrt werden könne; denn es sollten den BervsSgeuoffeu-
schäften ja wichtige soziale Pflichten übertragen werden,
an deren Erfüllung Reich und Staat ei« großes Interesse
hätten. Aber wiederum sehr richtig sagten sich die groß-
denkmden Gesetzgeber von damals, daß diese behördliche
Einmischung aus das«-bedingt erforderliche Maß beschränkt
werden»üffe. So ist die freie genossenschaftliche Selbst-
verweltvugi« der Unfallversicherung entstanden. In diese«
System der Selbstverwaltung erbl ckte« so aber auch das
beste Mittel, um überhaupt zu einer wirksamen Ordnung
der Unfallverhütung zu gelangen.

Nahezu ein Birrtcljahrhnudert haben die BerufSge-
uoffeuschastru nach dieser Ordvnvg gearbeitet. Dir BrrusS-
geuoffenschasten haben«ach bestimmten gesetzlichen Bor-
schristen die Mittel aufzubringes einerseits für die Durch¬
führung der eigene« Verwaltung, andererseits für die Un-
fallkntschädigmrg, die Unsallrenten ssw. Die Verwaltung
der Genoffesschast wird durch den Vorstand anSgenbt. Die
Mitglieder drL Beistandes verwalten idr Amt unentgeltlich
als Ehrenamt. Jede Genoffrvschaft resp. jede Sektion hat
aber ihren Geschäftsführer, der die laufenden Arbeiten vor¬
bereitet. Es ist der Industrie natürlichi« Anfang nicht
leicht geworden, fich mit der neuen Institution, die ja
große persönliche und finanzielle Opfer erfordert, z«befreun¬
den. Aber nach lleberwirrdnng der ersten Schwierigkeiten
find die Industriellen immer enger mit den BernfSgenoffeu-
schäften verwachsen. Sie leisten darin ohne jeden Anspruch
aas irgendwelchen Lohn eine Arbeit, die nur der recht
würdigen kann, der selbst daran teilgenommeu hat. —Sie
haben fich in dar Ehrenamt ringele LI, stehen mitten i«
iadnstrklleo Leben und besitzen eine Kenntnis der persönlichen
«ob sachlichen Berhältniffe, die nicht hoch genug eiugeschätzt
werden kann.

Ans die Einzelheiten der Geschäftsführung in druBr-
rnfSgeuoffevschastenwollen wir jetzt nicht eingehev. Das
beste Zeng»is ist ihnen durch den Entwurf der ReichS-Ber-
stcheruugsordvrwg und durch das Rrichs-BerstcherrmgSawt
ansgestellt worden. ES wurde ihnen anSdrücklich bestätigt,
daß ihre Tätigkeit die Erwartungen des Gesetzgebers, die
ja sehr hoch gespannt waren, nicht getäuscht habe. Die
Erfahrungen und alle Revisionen hätten gezeigt, daß die

»ervsSgeuoffenschastes eine» würdige» Gebrauch von ihrer
Selbstverwaltung gemacht hätte» und daß fie in einer ihrer
wichtigsten Funktionen, der Feststellung der Renten, objektiv
zu Werke gegangen seien.

Trotzdem will der jetzt veröffentlichte Entwurf der
ReichS-BerstchernugS-Ordunug den BernsSgeuoffeuschafte»
die Selbstverwaltung nehmen und fie selbst zu eine«
Schattendasein herabdrückeu, um fie schließlich durch die
neu geplante bureaukratische Einrichtung völlig zu beseitigen.
Weshalb die Gesetzgebung diesen Angriff auf die LerusS-
genoffeuschasten unternimmt, versteht man trotz der großm
Umfangs der allgemeinen Begründungz« de« Entwurf
nicht. Aber er liegt so im Zug der Zeit, daß auch die
letzten Reste der Selbstverwaltung durch bareaakratische
Institutionen ersetzt werden sollen.

Die BernsSgeuoffeuschafte» sind aber nicht gewillt, fich
so kmzerhend nud ohne jeden Grnnd abtnu zu lasten.
Diese» Zweck soll auch die Stuttgarter Tagung dienen.
Ran will durch die Lorträge, di« dort gehalten werden
sollen, das Volk über die Gefahren der ReichSverstchernngS-
Ordnung aufklären. Das Volk aber ist iu hohem Maß
au der Tagung und au der ReichS-LerficherungS-Ordnuni
interessiert, nicht allein wegen der bedrohten Selbstverwalt¬
ung. sondern vor allem auch wegen der enormen stnavzielle»
Lasten, die der werktätigen Bevölkerung aus de« Eutwvrf
erwachsen werden.

BolAilche Meberficht.
Die Eutscheid»»» der Wahle» i» Bade»

wird zwischen den liberalen Parteien und de« schwarzblaaeu
Zweibuvd fallen müssen. Man kann bedauern, daß jene
der geschloffenen Front der Gegner nicht ebenso geschloffen
gegevSbrrsteheu. Rau wird aber nicht verkennen könne«,
daß das vereinzelte Borg ehe» da und dort auch die Wirkung
gehabt hat, daß die konkarriersvde» liberalen Richtungen
eine umso regere Tätigkeit entfallen. Eines wird man
heute schon sage« könne«: der schvarzblaue Block wird seine
Hanpternte in der ersten Wahl Hallen; die Linke wird das
meiste in der zweiten Wahl erringen müssen. Hoffentlich
ist fie wenigstens dann einig. ES wäre ein Verbrechen am
Laterlaude, wenn mau diese Einigkeit noch einmal au
Lörrech-Leud scheitern ließ«.

Der B «»deSrat hielt am Donnerstag seine erste
Sitzung nach der Sommerpause ab. Z«nächst wurden die
Anträge der AsSschüffe betreffend die AnSsührungSbestim»
«avgeu zu den RetchSsteuergesetzengenehmigt. Mehrere
Vorlagen wurde» den zuständige« Ausschüssen überwiese«.
Schließlich vnrde über die» erusnvg von Mitglieder« der
BerfichernngSbeiratS beim AvsfichtSamt für Privatverfiche-
rung, über die Bestimmung der Vorsitzenden der BerusuugS-
kammer tu BörseuehrevgerichtSsache«, über dke Wahl von
Mitglieder» des RetchSgessudheitSratS, die Besetzung einer
Ritgliedstelle bei« ReichSverficherungSamt, über die Fest¬
setzung der Ruhegehalts von Reichsbeamten, sowie über
verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt.««««««»»

aller mit Geschick iu den Koffer legt»ud die sich besonders
darauf versteht, sehr viele Dinge in sehr wenig Rau»
nnterzubrivge« und dabei den Dingen selbst nicht dev
geringsten Schaden zuzüsügru. Seit es kein Freigepäck auf
den Eisenbahnen mehr gibt, kommt es sehr in Betracht,
wie viele Kilogramm ein Soffer wiegt. Aus all diesen
Gründen hat Mademoiselle Autot denn auch glänzenden
Erfolg mit ihrem«ene« Berns; sie hat bereits 70 junge
Mädchen tu der Kaust des Packens anSgeblldrt, dt« fie
überall hinseudet, wo str verlangt werde». Auch Hst fie
bereits eine Filiale in London gegründet, tu der ebensoviel
zu tan ist, wie in ihre» Pariser Geschäft. UnS scheint,
daß auch in Dentschlavd der Beruf der „Packertu"' die
besten Aussichten auf Erfolg hätte, denn auch hier gibt er
zahlreiche Familien, dke froh über solche Hilfe wären und
sich ihrer gern bedienen würden, wenn sie von einer tüchtigen
Kraft und unter angkmeffeneu Bedingungen gewährt würde.

Ei« a« üsa«te- Ude»te«er hat die Königin« il-
helmiue von Holland vor eisigen Tagen erlebt, als fie die
Volksküche iu Amsterdam besuchte. « 8 fie in die Küche
kam, kostete sie die Speisen und fand fie ausgezeichnet.
DaS Gesicht der alten Köchin war vor Freude verklärt.
Schließlich fragte die Königin: „Wo bewahren Sie eigent¬
lich die Borräte für den großen Betrieb aus?" „Hier
Majestät,* eutgeguetr die Ehrendame und öffnete die Tür
eines breites KüchevschravkeS. In demselben Augenblick
löste fich von den Lippen der Ehrendame und der Köchin
ein lauter Schrei, »ährend die Königin iu ein herzliches
Gelächter auSbrach. In de» Küchruschrauk stand nämlich

— eia Manu. Die Köchin wurde beschuldigt, trotz ihre»
vorgerückten Alters noch Liebeleien zu unterhalten, aber
sie wehrte voller Entrüstung ab. Sie beteuerte, daß sie
den Manu noch nie in ihrem Leben gesehen habe. Und so
war es. Der Manu war der Berichterstatter eines großen
Blattes, der sich iu eine« unbewachten Augenblick in de«
Küchenschrank geschlichen hatte, um den„Ereignissen* recht
nahe zu sein. Unter vielen Eutschuldignngrn wollte er die
Köche verlassen, aber die Königin reichte ihm die Hand und
und sagte: „Rein, uelu, kommen Sie vsr mit, wenn Sie
so viel Mühe und Angst aaSgestsndrn haben, damit Sie
«ich sehen können, daun sollen Sie das Berguügeu auch
länger habe«.*

Die Ueb«rze»»«n»- kraft christliche» Beke«»er-
« »ts auch iu unseren modernsten Tage» nud Kreisen wird
packend durch ein Begebnis illustriert, das kürzlich ein
Jndenmisfiouar bekannt gab. As diesen wandte fich ein
jüdischer Herr, der Leiter eines elektrotechnischen Burean»,
«U der Bitte, ihm christlichen Religionsunterrichtz« erteilen.
Ans die Frage, wie er auf den Gedanken gekommen sei,
erzählte er etwa folgender: „Ich bi» seit Jahren der
Leiter einer Bureaus. Gestern stütz gebe ich«einer Tele¬
phonistin einen Auftrag, e» war nichts Böser, eine kleine
«eschSftSlüge, wie sie allerorten gang und gäbe ist — da
weigerte fich die Dame und sagte, das wäre gegen ihr
Gewissen. Ich bin erst erstaunt, daun»erde ich zornig,
drohe ihr mit der Entlassung, fie bleibt fest, fie sei eine
Christi» and könne nicht gegen ihr Gewissen Handel».
In der größte» Wut rufe ich eine andere Dame übrig« »



Der polmischra Fraklio « de- Meich- tais drohen
— «Her wohl nur vorübergehend — zwei Lerluste . Der
ReichstagSavg. von Ehrzauowski Wird Direktor der polni¬
sche» Grwerbrbauk ; er legt deshalb sein Mandat nieder.
Auch Graf RielzynSki will sein Mandat abgebev » egen
der Angriffe ans seine Haltung bei der Ftnavzreform . Wie
die „Frkf. Z!g.* meldet, soll ei» polnischer Natioualrat für
das Deutsche Reich als oberste polnische Instanz ins Lebe«
gervfeo » erden, a« künftig Zwistigkeiten i« polnischen
Lager vsrzubengev.

I « Finnland ist jetzt eine halbrnistsche Regierung
ernannt worden. Durch ei« kaiserliches Manifest werden
die Eiuwohner Finnlands , ö!S di- « tlitirfrage durch Ge-
setz:endgültig geregelt sein wird , von derMehrflicht befreit.
Dafür soll der finnische Staat jährlich einen - ewiffev Bei¬
trag für militärische Zwicke entrichte», der für 1S08 ovd
1S0S je 10 Millionen Mark beträgt und im Laus des
letzten Quartals dieses Jahres zu bezahlen ist.

I « Barcelona hat «ine neue Periode der Bomben-
legnng eingesetzt. Bi - jetzt find drei Bomben geplatzt, von
d.nen eine keinen Schaden avrichtete. Die zweite platzte
gegenüber de« bischöflichen Palais und ihre Wirkungen find
noch nicht bekannt. Die dritte Lombeverplofion ereignete
sich in einem Klavierlager in der Nähe der Kathedrale gerade
in de« Augenblick, da die herbeigerufevev Schutzleute fich
nähert ' «. Der Geschäftsinhaber und drei Schutzleute wor¬
den schwer verletzt. Die Zensur wird nach wie vor streng
gehaudbabt , so - aß genauere Mitteilungen nur allmählich
»ns Anstand gelangen können. Der Pariser Semeinderat
trägt fich mit de« Gedanken, einer Straße de» Namen
Francisco Ferrer zu geben «ud ferner zu beantragen , daß
die Stadt Paris die Versorgung und Erziehung der in
Paris lebenden zwei Enkel FrrrerS übernehme.

Die Aufständische» i« Ricaragma haben bei
Grey owu dt« RrgteruvgStruppeu geschlagen, und wie Inan
Estrada Rivas hat Oberst llgarte mit mehreren hundert
Ansstäadischen Greytswu eingenommen. Ein Telegramm
aus Colon bestätigt diese Einnahme und meldet ferner, daß
Inan Estrada auf Tape GraciaS zu marschiert, wo 2000
Manu RegiernngStruppen zusawmengezogeu find, um den
Aufständischen entgegenzutrrteu.

Are- Marokko wird gemeldet, daß Ende letzter
Woche zwei spanische Kriegsschiffe die RtfkSste entlang fuhren
und alle « arrokkauischcn Fischerboote beschossen, ohne Rück-
ficht daraus , ob die Insassen Angehörige spavkeofeiodlicher
Stämme waren oder nicht. ES sollen im ganzen 40 Boote
mitsamt den Mannschaften vernichtet worden sein. — Den
spanischen Cortes wurde der Plan zur Deckung der Kosten
des RtsknegeS vorgrlcgt . Die seitherigen Ausgabe» werden
auf 40 Millionen angegeben, die Gesamtausgaben bis zum
Jahrerschloß fi-ch ans 88 Millionen veranschlagt, wobei der
EfftktivbrSand des KriegSheereS zu 46000 Mann gerechnet
wird . Der DeckuugSplau stellt in Rechnung dir voraussicht¬
lichen Ueberfchüsse des Budgets , sowie die Einnahmen aus
de« Recht - e- LoSkaofS vom Militärdienst , das io de«
letzten Monaten aufgehoben war uud neuerdings wieder
eiugesührt wurde. _

Die amerikanischen Zeitungen find deS LoöeS doll über
die stra « » e Halt » « , der de « tfche « Matrose » im
Festz« , det der H»dso»-F»lto » Feier . Bon den
Blättern schreiben:

Rewyork Herald : „Nur sSufhundert Manu . Aber
«an fühlte rS: süushrwderr drntsche »Dreadnoughts * (was
soviel wie Wagehals bedeutet) marschirrtr» daher. Ein
Staunen uud eine Berwuudrrnug für die Menge. Wer daS
gesehen hat , der muß fich faxen; »ud baute» sie au der
Themse Strand noch hundert »Dreadnoughts * dennoch:
»Lieb Latrrsavd , magst ruhig sein!* — Newyork Times:
»Als die dknlsch-n Matrose, uutcr den Klängen„Heil Dir
i« Siegerkrauz * stramm t« Paradeschritt heraumarschiert
kamen: das war die packendste Szene tu der ganzeo Parade.
Dir Menge schrie fich heiser vor Begeisterung. Keine der
anderen Matroseuabtrtluvgcu kam ihnen gleich.* — New-
York Preß : »Ein aunnterbrocheueS Dröhnen von Beifalls¬
rufen du: - zitterte die Lnst , als die deutschen Seeleute i«

auch eine »Christin* — herbei, uud sie erledigt den
Auftrag sofort . Am Abend als ich allein in meiner
Skdierstode saß vud die Sache noch einmal i« Geist er¬
lebte, ließ es « einem Herzen keine Ruhe. Ich ergriff Hut
und Stock vnd eilte nach der . . . . str., wo jene Tele¬
phonistin wohute. Ich traf sie mit ihrer Mütter zusammen,
ood als sich rin' rat , zuckte sie ein wenig zusammen, sie
glaubte , daß ich gekommen sei, um ihre Estlaffung
mitzateilru . Sie grüßte fr rundlich und blieb aufrecht vor
mir stehen. Einen Augenblick war ich fast verlegen, dann
sagte ich: »Mein Fräulein , ich muß Sie etwas frag « .
Eie sagten heute, als Christi» könnten Sie nicht gegen
Ihr « -wissen handeln , sagen Sie mir , ist Christus wirklich
eine Kraft im Leben?* Mit strahlenden Augen arriwortrte
sie: »O nein, nicht eine Kraft in « einem Leben, sonders
die Kraft meines LebensI* — Dieser schlichte Borgang
veranlaßt « dev Herrn , der mch seinem eigenen Bekenntnis
schon 20 Jahre Christen beobachtet uud gesaudeu hatte,
»daß fir um kein Haar besser find, als die Inden *. —
selbst Christ zu werden. Eia vollgültiger Beweis für die
Macht einer echt christliche« Persönlichkeit!

L .-L Der »KoSmoS*. Haudweiser für Naturfreunde,
berichtet über : Der höchst - B «L»« <»» fsti - , der
Weit , wobei die enorme Höhe von 29 040 m erreicht
wurde, ist unlängst von dem belgischen « eteoroloHscheu
Institut in Neck erzielt » ordeu, natürlich nur mit etue»
uuSemaautr « Registrierballon . Eine« lebenden Wese» wäre
es ja unmöglich, tu solche Höhen vor, »dringen, wo der
Laftdrrck nur noch 10 mm dttraz ' , und bekLuatlich find

scharf abzemessmeu Paradeschritt vorbeizogen.* — New¬
york Sun (im politischer: Tttl ein arg deotsch-feiudlicheS
Blatt ) : »Kaum kamen die Deutschen in Sicht , als sich ei»
unerwarteter , der auffälligst ; Zwischenfall während des Bor-
überzngeS der Parade ereignete. Mit den frohen Släugeu
der Nmerika-Hymue kamen sie heraumarschiert, und jeder,
der aas der FefilrlbSue war , sprang auf. jubelnd uud Hut
uud Tücher schwenkend. Ein ähnlicher, spontaner Ausbruch
von Begeisterung ereignete sich nicht wieder.

Di ; Matrosen der anderen Kriegsschiffe und sogar die
arsertkauischeo Soldaten kommen brt dev Berichten weit
schlechter weg. Der Sufwarsch der Franzosen « Kd zu«
Beispiel geschildert, als ob eine regellose »wilde Herde* an-
warschiertskämr. Die 700 Engländer sollen nickt welliger
nachlässig marschiert s-i«; außerdem beweist die Desertion
von 200 englischen Matrosen während der Festwoche die
»angelnde Disziplin.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Stagold» den 19. Oktober 100V.
D «S W «i» jahr 1S0 » . »Zu viel Regen, z« wenig

Sonnenschein, Ließ erhofften Segen zerronnen sein.* Mit
diese« Zweizeiler kennzeichnet Wetubauinspektor Mährleu-
WeinSberg i» neueste» Heft des »Weinbau * dar Weiujahr
1909 . Zerronnen ist, so schreibt er, ja »nn glücklicherweise
der Herbstsegr« nicht ganz, es gibt teilweise noch recht schöne
Erträge i» Land , trotz Sauerwnrm und Traudrufäule.
I « mittlere » und Luteren Neckartal vvd den Seitentälern
rechnet « an immerhin noch mit eine« '/«— V» Herbst, i«
KoSer -, Jagst - und Tanbertol gibt? dagegen nur einen
schmale» Herbst, dar Börbachtal schneidet hinwiederum etwas
bester ab, als das Taubertal , mit einem »Vorschlägen*
des Quantums , wie im vorigen Jahr , wird mau selten
rechnen können. Das heurige Traubenmateria ! fällt bei
der Lese in ziemlich ungleicher Beschaffrnheit unter die
Schere. In masten und eugbestocktm» eisbergeu hat mau
viel Mühe mit dem Ausscheiden der faulen Trauben , in
mageren Weinbergen dagegen ist der Behang verhältsiS-
«Sdig gesund geblieben. SS ist erstaunlich, wieviel die
letzten » arme« trockenen Tage noch die Lraubeuretse ge¬
fördert baden. Mit de« FrühgewächS konnte mau leider
nicht « chr länger » it der Lese zuwartev, es maßte wegen
eingeireteuer Fäulnis vorweg gelesen werden. Dak Spit-
gewächS wird « au möglichst lauge am Stock zu erhalten
suchen, zumal das Rebenlasb Heuer noch überall frisch und
gesund ist. Die H-uptkse wird etwa am 18. Oktober de-
ginnen. Die bis jetzt erzielten Rostgewichte find nicht über-
mäßig hoch, aber immer noch so, daß rin Mittelweiu zu er-
boffev ist. Mau wos bei Portugiesern und Sylvaueru
60—80 Grad (vom SpätgewächS Scheu zuverlässige Zahlen
noch auS). Die Preise schwanken biS jetzt zwischen 65 und
115 pro 3 Hektoliter, dte höchsten Preise werden wieder
in der Umgebsva von Stuttgart «» l« unteren RemStal
erlöst werden. In diese» Preisen spiegelt fich am besten
die qaaütattve Bew-rtanz des heurigen Herbstes. Bei der
heurigen Weinlese uud Kelterung wird » an , um dir Güte
des Produktes za erhöhen, aus sauber; Lese, möglichst schnelle
Abkelterung, nicht zo starkes AuSpressru (oamrrttlich bet
hydraulischen Presse») und die Anwendung von Reivhese
bedacht sein müssen. Der Stand der W -tvbrrge ist gut.
Holz fürs kommende Jahr ist in Hülle »ud Fülle vor¬
handen, doch dürste dessen Reise da u. dort etwas besser sein.

r 18. Okt. Begünstigt vom prachtvollsten
Herbstwettrr am Sonntag beging dir BischofSAadtRottenburg
da ? SiebeujLh : hLAdrrtjnhtläL « der Moritzktrcheuad
die SiebeujahrhuudrrtgiüudungSfrter der Stadt
RotteuSurg -Shtugeu a. N. Obwohl das Festprogramm
von pomphaften Veranstaltungen ganz abgesehen hatte , waren
viele Teilnehmer aus der nahen o. w eiteren Umgegend in nufere
Stadt geströmt, um au der seltenen Jubelfeier tetlznuchmru.
Am KirchveihsamStag abends 6 Uhr fand in der Slistr-

oir Berliner Gelehrten » ersou und Süriog mit 10 800 m
in die bisher q ößte, von Menschen erreicht- Höhe empor-
grsttegev, freilich auch nur in bewußtlosem Zustande . Die
Belgier verwendeten bei ihren versuchen riech den Angaben
des deutschen Meteorologen Hergesell zwei miteinander ver¬
bundene BallovS, einen kleiurrrv, der nicht prall gr-
füllt wird und gerade imstande ist, die Meßinstrumente in
der Lust im Gleichgewicht z» erhallen , md einen größeren,
der nur d u Abtrieb za besorgen hat . So kana letzterer
zu gewaltigen Höhen emporsteigr«, bis er schließlich platzt,
worauf der klrtve Ballon die Instrumente zvr Erde trägt
und auch deren Auffindung » kichert , da er fich noch längere
Zeit schwebend erhält . Bei de» erwähnten Aufstiege wurde
in 29040 m Höhe eine Temprratnr von — 63 .4 " gemessen,
während die niedrigste Temperatur » it — 67 - schon in
12900 m Höhe festgestellt wurde. Diese Tatsache scheint
die von vielen Arrologeu angenommene Hypothese zu be¬
stätigen. wonach gewisse Wärmestrahlev der Sonne gar
nicht bis zur Erde gelangen, sondern schon tu den höheren
Luftschichten absorbiert werden. Freilich wird er zunächst
noch weiterer Aufstiege »ud » ersuche bedürfen, nur tu dieser
Beziehung klar sehen z« können.

Der Reiseverkehr » ach de« Mittel « --» hat yüt
dem Beginn der herbstlichen Witterung lebhaft eingesetzt.
Aber erst mit der t« Dezember beginnenden Hochflut des
MittelmeerreiseverkehrS » erden auch die nach de» Mittel-
«eer gehenden LuxuSzüge ihren regelmäßiger- Fahrplan
wieder aasaehmeu. Bis dahin ist der von Hamburg—
Bremen nach Geeua and nmgkkrtzrt täglich verkehrende Lloyd- -

kirche feierlich; Andacht statt . Salb 7 Uhr Fchgeläute in
allen Kirchen und Kapellen der Stadt , 7 Uhr Zapfenstreich,
auSgefSbrt durch dte Bürgrrwache. Am Sosniaa wurden
d e Einwohner morgens halb 6 Uhr durch Festgrläute und
Ealvrn geweckt, dann folgte Lagwache Lurch dte Feuer-
wehrmnfik, Abholung des Bischofs Dr . v. « epplrr beim
Palai ' , Zug zum Dow , wo feierlicher Gottesdienst mit
Festpreüifft and Pontifikalamt stattsand . Um 12 Uhr folgte
ein Festesten für die geladenen Gäste im Basth . z. „Rößle *.
Um 3 Uhr nachmittags war Andacht uud um 6 Uhr fand
die Feier mit einer Festausführuug ihr Ende. Vikar Eng.
Rack hatte ein herrliches Festspiel gedichtet: Albert. Graf
von Hohenberg, der Reichslandvogt. Um den mustkalischm
Teil hatte fich Domchordlrektor, Dowprädrvdar Raphael
LoSmiller verdient gemacht, der einen feierlich ernstes Chor
Media Vita und mehrere Lieder der RinnesäLger komponiert
hatte . Besonders letzter; gefielen sehr, wie vaS ganze Fest¬
spiel, das allerdings mit seinen 5 Akt« sehr laug war.
SS behandelt die Gründung und Verleihung der Stadt
Rottenb rrg an Albert , Graf von Hohenberg durch Rudolf
von HadSburg znm Dank für treue Dienste gegen Ottokar
von Böhmen.

r Horb - 18. Okt. Ans dem hiesigen Bahnhof kam
gestern mittag der Bah »hsfausseh;r Allgaler beim Wageu-
rangierc :; zwischen zwei Puffer , die ihm den Brustkorb eiu-
drückteu. Ra » brachte den Schwerverletzten sofort in dte
Klinik nach Tübingen.

Gtammhei « , 18. Okttr . Am Samstag wurde der
res. Schultheiß Ernst zo Grade getragen ; rin großer Leichen-
zug gab ihm das letzte Geleite, darunter RrgiernngSrat
Lselter und OberamtSrtchier Hölder ; auch die Kollegen des
Bezirks, die bürgerlichen Kollegien, der Rilitärvereiv , die
Feuerwehr uud der Liederkravz, dessen Ehrenmitglied der
Verstorben; wac, folgten dem Sarg . Reg.-Rat Bselter uud
Schultheiß Raufer legten Kränze am Grabe nieder.

r Stuttgart , 18. Okt. May sollt« im allermeist»
glauben dürfen, schreibt die Frankfurter Zeitung, die Staats¬
verwaltungen seien den simplen Untertanen leuchtende Vor¬
bilder im SLenerzahku uud nirgends fiode fich eine größere
StruersreudixM «IS bei Ihnen . Dem ist aber sicht so.
und asch Staatsverwaltungen suche« stch so gut wie mög¬
lich um das St -nerzahlrn zu drücken, selbstverständlich und
natürlich nur im Rahmen des gesetzlich Zulässigen, wie
man das von rin« Staatsbehörde ja nicht anders erwartet.
So hat die württembergische Postverwaltuug im Laufe
dieses Sommers , als der württ . RegieruugSvertreter i«
BundKrat der Steuer ans Beleuchtungskörper setue Zu¬
stimmung erteilt hatte , sm diese Steuer für dir Dauer
eines JährleiuS von fich aSzuwendev, an sämtliche Post¬
ämter deS Landes einen Erlaß hiuallSgeheu lassen, »ach
welchem sie fich alSbald uud zwar noch vor Eintritt der
Steuerpflicht , auf die Dauer eines Jahres mit Glühkörpern
zu verproviantieren hätten . Diesem Erlaß ist d-no auch
allenthalben Folge geleistet worden. Aber, o weht Saum
waren Kiste« und « asten mit Glühstrümpfen gefüllt, da
kam dt« Forderung - er Rachbesteneruug und so blieb denn
der Postverwsltuvg nichts anderes übrig, als in voriger
Woche einen zweiten Erlaß i»S Land hinauSzusevde«, wo¬
nach die aufgestap-ltev Vorräte alsbald uud gewissenhaft
zur Rachbestenernug avzumeldeu find. Die sparsame württ.
Postverwaltnuo — und M solche iß fie bekamt — macht
also nicht da- erhoffte Steuerprofitchev , sondern fie hat
»och ZivSverlnste zu tragen «ud obendrein noch unnötige
Arbeit uud Schererei asSznhaltro , uud das alles , weil sie
nicht so steurrfreudig war , wie eS einer Staatsbehörde ziemt.

Z « r Landr - vers - mml ««! d«rS »zialderrr »krate«
Württemberg - stad bereits folgende Ar-träge eingebracht:
SozialdeNokratifchen BürgerauSschvßmiLglitderu scll !m
Bedarfsfall eine entsprechende Entschädigung für dm durch
ihre Tätigkeit entgangenen Arbeitsverdienst aus der Landes-
kaffe gewährt werden, wenn der betr. OrtSverriu eiu solche
nicht gewähren kann; eine besondere Preßkommiifiou soll
für die „Schmäb. Tagwacht * eingesetzt werden ; die Partei-
gencffen sollen verpflichtet werdm , ihre schulentlassenen

Expreß d:r einzige auS Deutschland nach der Rittelweer-
küste gehend« LvxaSzng. Er bildet sicht bloß für die von
Genua auS mit d-m Dampfer weiter reisenden Passagiere
die rascheste uud bequemste Fahrgelegenheit , sondern auch für
dte Rivierareissudes . denn erhat io Sevoa unmittelbaren An¬
schluß au deu uach den Rivierasrte « abgrhevdeu Zug.

Heißes Waffe - kau» auf marmigfache Art uud
Weise als vortreffliche- Heilmittel gegen allerlei äußerliche
und innerliche Lrioeu tu Anwendung gebracht werden.
Gegen Rageukrampf uud Kolik hilft tu der Regel vicht-
best» »ud schnellrr, als eiu Hrud - oder Waschtuch, das in
heißes Wasser getaucht, schnell etwas auSgervngeu uud dauu
sofort auf die Mageugeaeud gelegt wird. Nicht allzu heftige
KopfschMkrzrn laffev bald vach, wenn der Nackru vud
gleichzeitig auch dte Füße mit heißem Wasser benetzt werden.
Los ebeuso überraschend guter Wirkavg stad Heißwafferom-
schläqe bei Lunge: - und HalSkraukheitrv, sowie namentlich
bet örtlichem Rheumatismus . Verspürt « an z. B. rheuma¬
tische Schmerz« in eine« Ar« oder Bein, so sollru alle
zwei Stunden Heitzwaffer-Umschläge, so heiß mau eS vertragen
kann, drei bis viermal oder auch nur jeweils vachtS vor
de« Znbettegehrn ans die Ichmerzhaftev Stellen gelegt, resp.
gebunden werden und die Schmerzen werden bald Nachlassen.
Auch Zahnschmerzen werden in der Regel durch solche
Umschläge gehoben. Et» « it etvem Wasser geträvkteS Stück
Flanell mehrfach um d:u Hals riucS vom Stickhusten
befalle»' « KiubeS gelevt, briu. t schon nach wenigen Mcvuieu
bei» Sind eine aüfsalklldr Beruhigung hervor . lBolkSgr-
suudheit.) ? ^



ESHue und TSchtrr der freie» Jugeudorgauisatiou zuzu-
sührrn; bei Reichstag!--, Landtags- «ud «ommanalwahlen
falle» Doppelmandate entschieden vermiede» werde» vud
endlich soll vom LaudeSvorstaud eine Zusammenstellung
über die Verteuerung der Lebens- v»d » edarfSmittel iv
de» letzte» 35 Jahre» für die Zwecke der »gitatioa Mir
LrrfSgnvg gestellt werde».

KiuderlShm««ß. DaS StaatSmkuisterin« hat»ege»
der epidemische» «aftretevs der KiuderlShmuvgi« rheiu-.
westfäl. Industriegebiet die AbiperrnugS- »ud AusfichtS-
maßregelu des Gesetzes vom 28. August 1905 betr. die
Bekämpfung Sbertragbarer Krankheiten tu Kraft gesetzt.
Wir die. Hagener Ztg.* mtttetlt, iste» dev beide» Forscher».
Dr. Krause»ud Dr. Reiuicke, die sich vorwiegend mit der
Kinderlähmung beschäftige», i« gemeinsamer Arbeit geglückt,
de» JssektiouSstosf auf Tiere zu übertrage». ES bestände
begründete Hoffnung, dir Seuche« ehr als bisher kenne»
zu lernen. Rau nehme bestimmt au, daß die Kinderlähmung
eine Infektionskrankheit fei. Sie solle daher demnächst i»
die Liste der austrckmden Kravkhritru des SeucheugesetzeS
ausgenommen werden.

r Liibiwge«, 18. Okt. DaS Institut der Paupersäuger
soll wegen der mäßige» gesangliche» Leistung der Säuger
aufgehoben werde». Die Eiurichtuug ist mehrere Jahrhun¬
derte alt und gleicht der der Kurreudesäuger im Mittelalter.
Zuletzt war der Kuabeuchor au Zahl und Leistungen immer
mehr Mückgegaugeu.

r Nrutlinge«, 18. Okt. DaS Kiud des Schuh¬
machers Theodor Gröber in der Leuderstraße spielte mit
seinem älteren Bruder am Echazkanal, fiel iuS Wasser und
ertrank. Dir Leiche wurde heute früh gefunden.

Z»ffe»ha«se>, 18. Oktbr. (Korr.) Gesteru abend
10 Uhr ist der Rilchkoraustaltbefitzer Fritz Binder , früher
Berwalter derK. laudv. Hochschule iu Hohenheim, gebürtig
von Affstätt(Schwiegersohn der Witwe HasS iu Unter«
jettiugeu) tödlich verunglückt in Folge Explodieren? einer
Petroleumlampe. Die Kleider des Unglückliche» hatte»
daber Fmer gefaugev, wobei er so schwere Braudwnudeu
erlitt, daß er »ach qualvollen Leiden heute nachmittag4
Uhr starb.

Nürtioge«, 16. Okt. Ans dem Hohen-Neuffeu ist
heute das Deukzeicheu für dm schwäbischen Albbefiugrr
Eduard Paulus , da» iu der Ostwaud deS JuueuhofeS eiu«
gefügt ist, eiugeveiht worden. DaS Deukzeicheu ist ein
Werk de« Bildhauers Rheiueck und stellt eiu ReltefbtlduiS
voa PauiuS dar. Die Weihende hielt Geh. Hofrat Pros.
Dr. Güutter. Prof. Lacheumaier trug eiue Anzahl Gedichte
von Paulus vor, worauf Hofbaudirektsr von Berner das
Gedeukzeicheu dem schwäbischen Albvereiu übergab, iu dessen
Name« es Prof. Nägele-Tübiugeu übersah».

r »irchhri« ». L.. 18. Okt. Schultheiß Ade in
Jestugeu ist vom Amte suspendiert worden. Wegen ver-
schiedemr Umegelmäßigkeiteoi« Amte ist das Disziplinar¬
verfahren eiugelrite! worden.

r Stvttweil, 18. Okt. Gesteru wurde der Gemeinde-
Pfleger Schmeh io Lackeodorf hiestgm Oberamt», der sich
in letzter Zeit durch Unregelmäßigkeiten iu der Saffeu-
sühruug verdächtig gemacht hatte, »ach Einsichtnahme der
Bücher und der Kaffe durch den Untersuchungsrichter von
hier wegen Unterschlagung verhaftet und ia das Amts-
gerichtSgefäugutS abgeführt.

r Biberach, 18. Okt. Stadtschulthriß Müller hier
beginnt stch gegen die Angriffe aus de« Gemeiuderat und
die da und dort iu der Bürgerschaft anfgetauchte unsreuod-
llche Meinung energisch zur Wehre zu setzen und zwar bis
jetzt mit unverkennbarem Erfolge. Der neuste Fall: In der
Stadt war das Gerücht verbreitet, der Stadtschulthriß
trabe einem vc:«ög!:cheu Bürger die Unterstützung des
DiSpevsattosSgesochS seines SohueS von einer militärischen
Einberufung zegesagt, hiuteuvach ober-aS gerade Gegen¬
teil au die Militärbehörde berichtet and so veranlaßt, daß
das BefrrlusgSgtfuch abschlägig beschieden worden fei. Iu
ciuer spalttvlaogm Bekanntmachung im hefigen Anzeiger
vom Oberland veröffentlicht nun der Stadtschulthriß die
amtlichen Aktenstück: t« üewnßteu Falle aus weist, die ab¬
solute Unwahrheit des Gerüchts ganz handgreiflich nach.
Bei dieser Sachlage bekommen die Gegner unseres Stadt-
vorstande» allmählich einen schweren Stand. Wen« er iu
der Abwehr iv gleicher Weise sortfährt, dürfte»bald bessere
Zustände ekkehreu.

r Biberach, 18. Okt. Wir haben hier eine höhere
Mädchenschule, deren Brsucheriuueu eine» Tages Neigung
verspürten, gleich deu Schülerinnen der höheres Schulen iu
Ulm nvd aLdrrwärt», Klassen»ätzen zu trage«. In richtiger
Erkenntnis der Umstande-, daß diese Rode weder zur
Förderung des Lehrzieles noch zu« Ausgleich sozialer Gegen¬
sätze dienlich sei, hat der Schulvorstand das Gesuch der
Rädchen rundweg abgelehnt. Sie brütete» aber Roche und
kamen andern Tage» mit gleichmäßigen farbigen Streife»,
die fie auf die Tellermützen und andern Kopfbedeckungen
anfgenäht hatten, zur Schule. Der Schulvorstand dekretierte
dir sofortige spurlose Entfernung anch dieses Schmuckes.
Darod Stmm im Glase Wasser. Heute geht es aber wieder
auch ohne Klaffrumützr und ohne farbige Litzen.

Deutsche« «eich.
Barli », 19. Okt. Der Boreutwurs zum neuen Straf.

gesetzb«ch,daS, wie die DeutscheJ -rristenzeitmrg«itteilt,
für Ende diese- MouatS zu erwarten ist, wird sich unge¬
fähr i« Umfang des geltende» Strafgesetzes hatte«, «ach
der Zahl der Paragraphen sogar etwas kleiver sei». Nach
»bstcht der Verfasser solle» die zahlreiche» strafrechtliche»
Nebeugesrtze nicht iu das neue Strafgesetzbuch eivgrarbeüet
werden. Aus de« Gebiete der GesundheitS-fl-ge, der
NahruugSmittelftlschuog, des Unlauteren Wettbewerbs ns».

«erden daher die bestehenden RechtSzustäude durch das«e»e
Gesetzbuch nur insoweit berührt werden, als eS stch am all-
gemeine für jede strafrechtliche Vorschrift gültige Norme«
handelt, wie fie der erste Teil »asereS geltevdeu Strafge¬
setzbuches enthält. Anch der Boreutwurs wird einen erste«
— allgemriue» — Teil uud einen zweite» —besondere» —
Teil »msaffeu«ud zwar soll der letztere ia vier Bücher ein-
geteilt»erden, Delikte gegen deu Staat, gegen Einrichtungen
des Staates, gegen Persoueu, gegen das Vermögen. SS
folgt ein fünftes Buch mit deu Uebertretungeu. Demgemäß
wird auch dt« bisherige Dreiteilung der strafbaren Haud-
laugen—» erbreche», Vergehe», Uebertretuvge» —aufrecht
erhalte». Auch dem Strafvollzug ist eiue Reihe von Be-
sttmmungeu gewidmet. In bemerkenswertem Gegensatz z»
deu Erklärung«», die t« Reichstag wiederholt für das
ReichSjuftizamt abgegeben worden find, scheint der Boreut-
wurf von der Auuahme auSzngrheo, daß eS einer weitere»
Regelung des Strafvollzugs durch ReichSgesetz nicht bedürfe.
Die bedingte Aussetzung de- Strafvollzugs für einige Jahre
der Erprobung des Verurteilten soll künftig nicht mehr»ach
dem gerichtlichen Urteilsspruch durch die Justizverwaltung
verfügt, sonders durch das Gericht selbst verkündigt werden.

Berli«, 18. Okt. Heute vormittag fasd iu der
FriedeuSktrche die Etuseguuug der Prinzessin Viktoria Luise
vo« Preuße», der Tochter des Kaiserpaares, statt. Die
Feier vegauu«w 11 Uhr iu Anwesenheit der Kaiserlichen
Familie, de« fürstlichen Gäste, darunter de- Großhrrzogiu
Luise vo» Baden, des Reichskanzlersv. » ethmauu Hollweg
nud Semahliu, der obersten Hofcharzen, der Vertreter der
staatlichen und städtische» Behörde», der Gemeinde usv.

BerU«, 18. Ott. Wie das . Berliner Tageblatt-
mitteilt, hat die vo» de« Abg. Schack durch die Liroleu-
Anzeige beleidigte Dame ihre» Strafantrag zurückgeuommes.

N«S Bad»«. Li » Kandidat»« zur 8a«dta-<-
Wahl find in

Stadt Pforzheim I (1905: » lock 1977, Z. 314,
Soz. 1371; gewählt Wittum (Natl.) — Wittam-Psorz-
hei« (Natl.), Odenwald-Pforzheim(Frets), Trauk-KarlS-
ruhe(Z.), Horter-Marmhet« (So,.)

Stadt Pforzheim II. (1905: » l. 1435, Ztr. 120.
Soz. 1956; gewähltA. Geck(Soz.) — Neutz-Pforzhei«
(Natl.), Dr. Lrautweiu-Pforzhei« (Freis.), Trunk (Z ),
Geck-Offeuburg(Soz.)

Pforzheim (Land). (1905: Bl. 1193, Z. 458,
Soz. 3334; gewählt Eichhorn (Soz.) - Slsäßer-Pforz.
keim(Natl.). Dr. Bertsch-Tiefeubroau(Z.), Stockinger-
Pforzheim(Soz.)

r Bo« der bayrisch»« Grenze, 18. Okt. Großes
Äassehen erregt das Verschwinden des Taub-rmüllerS
Gehriug von Gailau. Er betrieb Sägewerk, Mühle, Bren¬
nerei und Limdwlrischaft. Wie man hört, hiuterläßt er
eine Schuldenlast, die 200000̂ »eit übersteigt. Beteiligt
stad durch Bürgschaften und Guthaben viele Landwirte und
Gewerbetreibende aus Rittelsrankeu, sowie deu Oberämtem
Gerabrouu und Crailsheim. Dem Vernehmen nach soll
Gehriug von Bekannten Blarrko-Accepte: erhalten uns fie
iu Umlauf gesetzt haben, ohne daß die Betroffenen eiue
Ahnung vsv der Höhe der Beträge haben. Gehriug hat
stch wahrscheinlich nach Italien gewandt.

Z«r Hi«rtcht«»g Ferrer- .
Madrid, 17. Ott. In der Kammer antwortete

Ministerpräsident Maura auf Anfragen des republikav.
Deputierten: die Regierung widmete ihre ganze Answer!,
samkeit der Lage in Barcelona, vo fie »ach wie vor das
Gesetz, d. t. den Kriegszustand, zur Anwendung bringen
werde. Der Ministerpräsident fügte hinzu: . ES scheint,
daß die ausländischen Protestkundgebungen mrS das Recht
rbsprecheu, deu Urheber der Wirre» von Barcelona zu
bestrafe». Die spanische Regierung ist ruhig und wartet.
Dte Akten Ferrer werden der Kasmrr unterbreitet. Ein
ihm verwandtes Element ist jeder, der solche Kundgebungen
schürt, iu welchen mau mit einer völligen Unkenntnis de-
RechtSsiuucS Spaniens vnd seiner Gesetze prunkt.* Die
ckegiersngSpartet spendete de» Ministerpräsidenten lebhaften
Beifall. Die Sitzung warde geschloffen.

Die Prot»pk««dD»d««ge« gegen die Hiurichtu»ß
Ferrer- dauern noch fort; Meldungen darüber kommen
uuS Spiuirv, Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn. Bel¬
gien. Niederlande, England und Deutschland. Jo » erlia
fanden am Sonntag drei sozialdemokratische Versammlungen
statt;Ieia DemoustrationSzsz wurde von Schutzleuten zu Fuß
und zu Pferd zuröckgedräugt.

BerU«, 18. Olt. Ein Komitee von Frauen auS
allen Kreisen der Berliner Bevölkerung hat stch gebildet,
n» LA Dienstag eine große Volksversammlung abzuholtrv,
in welcher gegen die Hinrichtung FerrerSp »testiert werden
soll. Die TageSordnuuz lautet: . Die Hinrichtung FerrerS
and die schwarze Gefahr.*

BrrU», 18. Ott. I « . Berl. Lzbl.* veröffentliche-:
Gerhard Haaptmauu, Ersst Häckrl, Max L.ebrrmauv,
Richard Drhmel, Lojo Brentano und JattuS Reyrr Gräfr
einen Protest gegen die Hinrichtung FerrerS, dte fie als
einen Justizmord bezeichnen. Sie fordern alle gleichgesinnten
Landsleute aus, stch einer einmütige» Kundgebung axzu-
schließen, dte mit den NameuSnuterschrtsLeu aller daran
Teilnehmenden, de» geeignete» Stelle» iu Madrid übermittelt
werde» soll.

MLmche«, 16. Okt. Die erste Kundgebung für Fnrer
in Bayern veranstaltete heme nacht der demokratische Verein
Nürnberg, der in nver stark besuchten Bersamwlnng eiu-
sttmmtg folgende Resolution faßte: Der demokratische
Verein Nürnberg gtebt setuer Trauer über deu gewaltsamm
Tod des spanischen Freidenkers und Schulmannes Ferrer
Ausdruck und spricht seine Entrüstung über den schmach¬

vollen Justiz»o-d aus. welchen di: spanische Regierusg
durch dre widec alles Recht and Gesetz erfolgte Verurteilung
nud Hinrichtung FerrerS verübt bat.

Pari - , 18. Okt. Eisige Pariser Blätter kaffe« stch
über eia Zerwürfnis zwischen König AlsouS»ud dem
Mtuisterpräfidruleu Mama berichten. Dem l̂etztere» Wird
vorgrhaltru, daß er deu König über die Stimmung iu
Frankreich und Europa überhaupt»uzoreichevd informiert
»ud dem König nicht Zelt genug gelaffe habe, die Ferrer-
Akte» z» prüfe».

«o « , 1b. Ott. Nach einer Depesche der . Daily
Mail* ist die Reise der Zare» nach Italien wegen der
augenblickliche» Erregung iv der italienische» Arbeiterschaft
durch dte Hiartchtusg FerrerS jetzt abermals bis auf weiteres
verschoben wordeu.

Neapel, 16, Okt. E :̂ »euer Resstua-Skaudal erregt
hier großes Ausseheo. Dte Grmeiudeverwaltuug Neapel
hat sofort»ach der ErdbeSeukatastrophe 100000 Lire für
dte vo» der Katastrophe Betroffene» votiert. Nun hat mau
plötzlich entdeckt, daß hohe städtische Beamte von dieser
Summe 30000 Lire iu ihre Taschen gesteckt nvd nicht ob-
geliefert haben. Die Entdeckung ruft umso größere Em¬
pörung hervor, weil stch seiuerzeit iu Neapel viele Hunderte
von Flüchtlingen befanden, für die weder Unterkunft noch
Nabruua vorhanden war.

Krpeuhaße», 17. Okt. DaS gröuläudische Handels¬
schiff. Godthaab*, das Cook von Uperuivik nach Egeder-
ruindr gebracht hat, ist hier angekommev. Wie .Politiken*
erfährt, «klärte dcr Kapitän des Schiffes, er habe bet
NorthstarbLy von ESkimoS Berichte über Cooks Nordpol¬
fahrt erhaben. Danach habe Cook deu Pol erreicht.
Am Tage vor Erreichung des Pols sei er, nachdem er Ob-
servatirr.kN nnd Berechnuvgm augestellt hatte, deu ESlimoS
um deu HalS gefallen nud habe geweint und gelacht und
gesagt: . Morgu find wir dal* Berichte verschiedener Es¬
kimos find da-iu glüchiauteud.

Landwirtschaft, Handel»yd Verkehr.
r Stattaart , IS. Ott . (« artoffelgroßmarkt auf de» Leo».

hardSplatz) Zufuhr 600 Ztr . Preis » ^ bv g bis 5 »0
Mostobstmarkt auf dem Wtlhelmsplatz. Zufuhr ibOO Ztr . PrnS
4 ^ 80 bis b 5S H per Zentner.

Wette.
Uutertürlhei» . 18. Ott. Lese in vollem Song, » erkauf

lebhaft von Sö' /z—4«-/, ^ pro Hektoliter.
Wa »»e« , 18. Okt. Lese im Gang , ein » auf zu3l ' /z ^ pro

Hektoliter,
Uhlbach , 18. Okt Heute Käufe zu 110- 125 für S Hekto.

liier Verschiedenes verstellt.
Brihinge « a . N ., 16. Okt, Er ist immer noch Vorrat auS

besten Berglagen zu AXrttelpreiseu vorhanden. Letzte Preise : 160.
105 und 11» ftr bestes Erzeugnis . Käufer c, wünscht.

Talheim O » Heilbron», 16. Ott . Heute wurde viel ver¬
kauft, aber «S ist noch Vorrat da Der ->reiS beläuft stch fast
durchweg über 90 ^ p« 3 Hektoliter. — Heute wurde verkauft
zu 93. «4. 96, 96, 97. 9», 10U, 101 und 103 Die Qualität
fällt zur allgemeinen Zufriedenheit auS

Heilbrou « , IS. Ott . Nachdem dte Frühlese beendigt ist, wurde
nach altem Brauch in der Frühe deS heutige» LageS durch sämtlich»
Glocken der Stadt der allgemeine Herbst »ingekäutel. Die Weinberge,
die sehr sorgfältig behandelt wurden , find noch schön belaubt und
frei von Krankheiten DaS bisherige Resultat zeigt, daß bet sorg¬
fältiger Auslese immerhin eine Qualität erzielt wird , die dte ge¬
hegten Erwartungen übertrifft . Bestimmte Wempreise find »och
nicht bekannl geworden; dagegen hat die Stadt bei der Versteiger¬
ung de» TraubenertragS städtischer Weinberge eine« Erlös erzielt
der einen schätzungsweise» Preis von 12b für den Ermer ent¬
spricht_

A«- wSrtix « Todesfälle.
Philipp Berstecher, 67 I ., Bondorf ; Fr . Walter , 75»/, I .,

Freudenstadt ; Elisabeth« Schneider, geb. Lutz, 30 I ., Freudrnstadt.

Brüderchen und Schwesterchen.
Wer kennt sie utchr, vtck.enreu vorkrslu.'vlr mit deu

blaffen nud müden Srfichtchm und möchte fie gerne iv
frohe und blühende Wesen verwandeln. Wie sich dies er¬
reichen läßt, verrate» die nachfolgenden Zeilen:

Erfurt , Hirschlachufer 15. 14. April 1908
„Nachdem ich schon ver mehrere» Jahren an meinem Böhn¬

chen die vorzügliche W.rkung von Scotts Emulsion festgestellt hatte,
entschloß ich mich, auch wet« 4 Jahre alteS Mädchen Gertrud da-
Präparat nehmen zu lassen DaS Kind war blaß und blieb den
ganzen Tag über verdrießlich im Zimmer. Nach Verbrauch einiger
Flaschen ScottS Emulsion ist ein solcher Wandel emgrtrelrn , daß
alle, di» daS Kind früher gekannt haben, darüber erstaunt find.
DaS vorher so matte Wesen ist fröhlich und lebhaft geworden, und
daS Kind tummelt stch jetzt den ganzen Tag auf der Straße herum,
so daß eS ordentlich schwer ist, eS wieder ins Zimmer zu bekomme».
Die Kleine hat jetzt rin rosiges Aussehen, hat tüchtig zugenommen

und ist in jeder Beziehung recht vorangekommen."
(grz ) Wilhelm Bender.

ScsttS Emulsion, bet deren Herstellung
die deakbt» feinsten Msterialte» verarbeitet
werde», ist eines der beste» Kräftigungs¬
mittel für groß und klet«. Ji»re Vorzüge:
lrichlr Verdaulichkeit, apprtitverbefferude

^ ^ Wirkung, aromatisch süßer Geschmack, ver-
dankt sie de« Lcsltschen Herstell»ugSver-

Nur -cht mit fadres , wofür einzig dte jeder Packung
aafgedrmkte Schatzmarke— der Fischer

'Un"VLkS »tt dem» orsch- volle Gara ge gewährt.
Ecotts Emulsion wird von uns ausichlietzlick, im großen verkauft, und zwar nt-

lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten OriginMaschen in Karton mir
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch), Scott <!t Bowne,G .m,b.H., Frankfurt a, M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran ISo.v, prima Glyzerin Sv.v, unter-
phosphorigsaurer Kall 4.S, untervdosphorigsaures Natron 2.0. pu!v, Tragant 3,0, feinster
arab . Gummi pulv. 2.0. destill. Wasser I20,0. Älkodes II,o Hierzu aromatische Emuiüoi-
mit Zimt -, Mandel - und Gaullderiaöl 2 iQ

PAitrrr»««-»orhersäße. Mittwoch, dev 20. Ott.
Neblig,nachh.anshetterud,k.»rsevtl.Rieders- !.,mäßig warm.

Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
i Zaisrr Nagold ) — Für dir vkdaklion veranrwor .ltch: K. Paur.



Vie
Zpsrhszze Mstzteiz « s m . z«. 8

(Kassralokal im Rathaus)
»i«»t jederzeit uud von jeder Pers-u ohne Rickficht auf de» I>Wohnort

!in allen veträgen von1—5000 ^ entgegen.
4 °/-.

41 « llsssiselio Lsvdvs-
!i>poliisksnbsnk ? isnl >bi'isfs

unkündbar bis lylb.
mSnöel8lcder in allen Seutrcken AunSe 58 larten.

liVir Lskmsv

LTLU» lLairs « vor» 10  SV

dir d - N 22 . ÄZ . Ko8kensiei entgegen.

M . o» HVSLl «L 8 ÖKLLS,
öankvaus rr Tübingen, L»d

OS»
Zkttte

IrSItrzck ' tlttr - isisnftNr
»o- »»turkoiU» ättig«r VHronsnaatt a,a trlsedoa6itr,„ ,
gs««nStobt,üdsuma, raltauobt, lavbiaa,latat .,Llaa«n-,«r» »n- n.
llaltoart. krodvü. asdst Xnvsisrnx ». vaalrsedi'. V. Ssdviltsr,de! logad « ä. 2vitmix xrati » a. kr»»t « «d«r 8»kt e» 60
Oltronso 325. 7. e» 120 6itr. LLO Art» — (Xneds. 30  kkx.
mvdr.) — HVIvTorvorla.

L» L »ad«nrre «vd»» n. Lvr »1t»»g , rkr1»vd, »L. 1,Iw»»»Le» n» , »td.
H«1«r . rrLtt «»eI», M«rU» V. »4, lövixsdvr̂ srstr. 17.

llvtsrant wratt. loüuillwag«». Ii«r »ebt mit kl. md, M. r.
Nla6MMaa1i8l ^ ^ E» Usrr I-i». M. »odrsidt : Itnod Sedrnned Hu«6itr «»vn«. ist »« »II«« d«s«itixt , iobküllemiek
io Li« L>»xii»K°j. narüobesrsstnl tr . tr » . 52 Ladr«. Lei » Hrxvr war «io

in »,
LasLsis

xr . 2 «»s» « it »«». 8otu«srrs » ». 6«soLien1»t
disni, Li« 1V»Lsu. lei»kLdl. ioieii rsrxL .Lra » Oitr«»s»»»tt »als ^ Lr» 8t«r» sor- k.

Litt « » ir »mx. k. b.5ü LL. Oitroovos. oo ssuLso, » o«,
Wv »I » » VMS» liu»«K x, M. KrssL« » itt ., L»ss leb 8 kkL. »bxvnom» .
d»d«, ». warL« ILr. Satt Iciiott. io » . Lans« »isLt tsLIso I»«sso. k>», L. « .

FllcSchulliülher,
welche an den hiesigen Lehranstalten

«nd an den Schule « im Bezirk

eingesührt find , können bezogen werden
von der

^ Cir« 88«

t ^ - I^
I W > ID ^ zu«laßen des

Laldol . XiroltvLbkm «»
» * ill NsgSlÜ . «a an

Zieh ««« garantiert am » V. Dezember ISO»
i« Nagold.

L- rpreir I Mark.
Hausttgewi«« 15000 ^

Zusammen 1584  Geldgewinne 40000^ dar.
Za haben tu Nagold bei:

»Lruaa, Friseur; SöLL «, Friseur; M» «ck«L,
Laufmaus; Sel »m»1ck Kanfman»; N v̂tia-

Friseur». v , HV. Luchhdlg.

>r vbrtmort«a
IrMrUagerjülorisiirrtr
gibt ein gaaz vorzügliches, haltbares

„ilsvzgetrSall " .
Dabei sehr billig.

lOOte Ral bestätigt. Alleinverkauf
6 a ». Lang.

null OaLö,
Si» g;olll.

Nagold.
Habei« « ttüereu Stock»elues

neu erworbenes(früher Hezer'fcheu
Hause«) eine sreundttche

WohNNttg
«it 3 Zimmern, »Sche, Keller und
Bühneuplatz sofort oder später zuvermieten.
Gottlieb Essig, Hasuermfir.
GGOOGOOGOEOO

Nagold.
50  Tack

Zement
hat billig abzngebea.

Georg Wieland,
TerrazzogesLSft, Leouhardstr. 366.
GGGGGGGW

)Wa W
ei» zarles »reines « eficht»rofizes, ju,r »d-
frischrS AoSsehe » , weiße, sammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Aller die- erzeugt di» allein echte
Skckenpferd-Meumllchsrisk
von Berg « «»« Le Lo ., Radebenl,

L St . 56 bei: « . aa . und
L . » 1» » »Li « , Friseur.

riveklsll

0 N 6 Q 6 §ÜS 86

VVI- visvki- vsi-gsbliov botsts

Nino - Tslks
vLoLgedrsidva xsdsv tLxiiod sin.

vvkt in OrixinLlpsoLunx vsiss -erüll-rol
o . ^ a. LodudsrtL Lo., ^ sindükla-'DrssäsQ.

k'Slsvlirmxsn vsikis wan rnrüeL.

AiehNNI ficher
scho« 27. Oktober.
Oettsheimer-Kircheulose

L 1 13 Stück nur 12
1«al 1500V - - isvov
1 mal 5000 ^ ---- S« 0«
1«al 2000 ^ soov^
2 «al 1000^ 2000  ^
4 mal 500 ^ 2000
20  mal 100 -- S 0 «v ^ .
40  mal 50 ^t — SOvo ^r
100»al 20 — soov ^r.
400  mal 10 — 4« « « ^ .
800«al 5 ^e — 400 « ^ .
1369  Gewinne bar4«o « s

Gt«tt>. NsyUose2
Nagolder Mrcheulose1 ^

empfirhtt uud versendet
I . Leimgruber, Hauptag.,
Rav«r-d«rg, Teiefos Nr. 77.

Kr « chtpreise:
Nagold, 14. Okt. 1909.

Neuer Dinkel . . 7 SV 7 1» 7 10
Weizen
LA"
Huber.

11 16 8« io —_ _ bHd
7 Sv 7 >5 7 80
7 »0 7 »0 7 20

^ Haiterdach, de» 17. Oktober 1909.

1 *S ( LL 8 - ? INLeigL.
Zt.  Teilnehmende « Verwandten, Freunden uad

Bekaante« machen wir die schmrrzliche Rittet-
MUß lang, datz unsre liebe Gattin. Rätter, Schwester,
WstXÜ  Schwiegertochter uud SchwSgrriu

Wge Hhristine Kroßmann,! geö. Woos
heute»acht lÔ/i llhr ua« lauge«, schwerem

Leide« i« Alter vo» 43  Jahre«saust tu dem Herr« entschlafe» ist.I « Name» der Hinterbliebener,
der trauernde Satte:

j Friedrich Grotzmann, „Trsube-,
> mtt seiueu Ktuderu

Marie und Ariedrich.
Beerdig««, Rittwoch uachmtttagV'2  Uhr.

Nagold.

vLL^ 3 L § UH § .
Für die viele« Beweise herzlicher Liebe uud

Teiluahme währrad der Kraukheit nud dem Hin-
scheiden uuserlr liebe« Schwester

i ? LLI» Iis » V
für die vielen Blümeuspendenu«d dir zahlreich'
Leicheubegleitung sagen innigsten Dank

die trauernden

tzercdvkter Mrilpsel . 8

« « SSSSSADSSS g^ S « » « ASSASS
-X « » « n- --

unö einrige, vlrkUck vollkommene Lörung öer LoackerLrsgeäurod äsu
- - --- RÄBWL - - - -

IiösedblovL

uüci

^ zaeal-

LLÖseker

V. L ^ » anäV L Zl

Zöerie Aeguemiicilkeii , Linjsckkeii u. 5 »ud« keii.
Das hlstisr so ausakliörlieti bsardsitstv l -ösebsrproblsm ist

ärrreb ävo „I4 «» I-4,S»vtL«r" in «iusr ram «rot «» Sl » t »11s io
östraedt kommvuäsii k'sktorsii Alviedsrivsis« dsrLekoioiitiASiicivr
4rrt 8v1öst worden.

4 ^U« Loa 8 ok« «i<1oi»8, Lr» 8p»i»» «« »
«» 4 »vlLHvrsi'lx «« Urvt «»«« » äsr Llättsr dar 8uäs.

88 litzo-r «Iso in .1«<1erii »»» i»8 I « 1«r«88v , sied dsu

LLLusedklEvu.
^U88sräsiü 18t äisssr l403edsr LH8 vvrmvkvllvm Llüllldivvd,

d»t sill alogants» 4llsssdsn and ist lsivdk ksävrnä.
^UsiQvorkaaL Kir X » Ko ! ä mrä HivKsIianK:

« . LI . Lsiser '-k!,-
Zuck- uns ZckreidmalerialienkanSlllNg siagolö.

MHMUVSlSSlMVS « S « S » SSSS « SSS

Lielltnrclle IrrciieniLmpeii , ge »ri » - fe >lerre « ge
in frischer xoter Qualität empfiehlt Jakob L«z, Nagold.

Nagold.

Vosungsbuchlein

«n - Vehrtkrte
für 1S1V

«̂pfiehlt « . HV. L»I»«r.

150  Liter

Mlek
a«f 1. Nov gesucht.
Nritn Uling .Rilchhtudlll.
l^kvrmliivl«»,Altstädterstr.24.
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